
Wohl nicht ganz sauber, was!
Ein Woche Putzen in  Graubt inden -

der  re inste Akt ivur laub.
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Von  T i l l  He in  Fo to :  D ie te r  May r

Wer lvenig verdient, be-
kommt im "Salecina( einen Spezialrari f .  Und
Heidi,  Klaus, Serena & Co bezahlen diese
\lbche sogar überhaupt nichts. Im Gegen-
cei l :  Jeden Tag, den sie hier oben verbrin-
gen, erhalten sie einen Gurschein für einen
w.citeren Urlaubstag in der idyl l ischen Berg-
w'elt  Graubünc{ens geschc'nkr! Kl ingr super,
is r  aber  mi t  Arbe i t  verbunden.  Morgen zum
Bcisp ie l :  "Holzböden feucht  aufnehmen"
(sa lec in isch für  "wischen, . ) ,  Fußle isren e in-
ö len,  "Nutzerspuren an den ' \üänden nach-
bessern" (salecinisch für: Flecken überma-
len) sorvie den Backofen mit Kernseife
schrubben.  Bei  Sonnenschein  zusärz l ich
N{atratzen ausklopfen, und zwar Dutzende.
l)ieses Tägessoll rvurde soeben auf der Voll-
versammlung der  Fer iengäste beschlossen.

Diese Sorte Aktivurlaub rrägt den Na-
men Puczwoche und f indet  im "Fer ien-  und
Bi ldungszent rum Salec ina"  im Schweizer
Bergdorf lvlaloja al le sechs Monate starr.
Nlanche der Freiwil l igen wirken seir Jahren
mir. Klaus zum Beispiel reist dafür jeweils

l6 Stunden mir demZug aus Norddeutsch-
land an. Heure kümmert er sich im Trep-
pcnhaus um d ie  "Nutzerspuren<.  Serena
und Aless ia ,  Kurnsts tudent innen aus Mai -
lancl,  harben draußen in der Morgensonne
bere i rs  d ie  Teppichk lopfer  gezückr ,  auf
der Tischcennisplarte und diversen Holz-
böcken stapeln sich die Matrarzen. Welche
waren für  den Mül l  best immr,  rve lche zum
ALrsklopfen? Das muss atrsdiskutiert werden.

Im "Salcc ina"  venvöhnen s ich d ie  Gäste
gegensei r ig ,  rv ie  e in  Meta l lsch i ld  an der
Hausmauer  ve rkünde t ,  und  s i e  we rden
dabei vom Hirwa, r\bkürzung f l i r  Hürren-
lvart,  mit Rar und Tat unterstützt.  Konkret
bedeuter  das:  Kochen und Saubermachen
sind - nichr nur während der Purzrvochen -

Sache  des  Ko l l ek r i vs .
Abends s i tz r  man dann in  der  Stube

auf gcmrir l ichen, abgelveczten Sofas, tr inkt
Rotrvein r.rnd plaudert über Pol ir ik, die
bcscen Kebab-Rezepte und d ie  großen
Zei ten vom , )Salec inan.  In  manchen Putz-
rvochen waren die Freiwil l igen durchaus
innovativ, erzählr Klaus. Ein Professor aus
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I ta l ien habe mal die Bratpfanne mir  e incr
Schleifmaschine gereinigr. Und einen ande-
ren Intel lektuel len mussre man schl ieß-
lich zum Aufhören zw,ingen. Der schrubbre
noch mitten in der Nacht den Esszimmer-
boden.

I .egenden gibt  es v ie le um das Fer icrr-
und Bi ldungszentrum, von clem es langc
Zeit  h ieß, dass hier "al le zusammen träu-
men und schlafen. (Werbeprospekt 1995).
Nicht jeder Urlauber finder das pfadfinder-
mäßige Matrarzenlager allerdings auf An-
hieb erotisierend. Wer mag, kann daher
nachts in die Bibl iorhek im Dachgeschoss
aus',veichen, im Lexikon, des Sozialismus
schmökern, sich in l-eo brotzkis Aurobio-
graf ie vert iefen oder mal wieder das ,
Taschenbuch Konflikte im Weltkommrrnis-
mus durcharbeiten, von dem Heidi heuce
mir dem Staubsauger die Spinnweben enr-
fernt hat.

Neben den Putzwochen haben im "Sale-
cinau Seminare und \\brkshops Tradition:
Max Frisch debattierte hier vor Jahren
schon mit  Herbert  Marcuse über Mögl ich-
keiten der Gesellschaftsveränderung. Aber
auch ohne diese beiden Zugpferdc'isr das

"Kursprogramm 2000" abwechslungsreich.
Der Lehrgang "Trockenmauern und Pflas-
tern< kam leider nicht zustande, da "kein
geeignetes Projekt gefunden wurdeo. Sratt-
dessen stehen Volkstanzkurse,',Umlvelnvan-
derungen",  das Thema: "Gentechnik und
Ernährung" sowie das Seminar 'sinneslust
und Sinneswandel"  auf  dem Hi. i t renpro-
gramm. Man darf  a l lerdings auch einfach
nur Ur laub machen. Außerhalb der Purz-
wochen ko.stet das für gLlt r.rnd normal
Verdienende pro Tag 65 Mark, für weniger
gut Verdienende 55 Mark (Halbpension).
Vorsicht ist bei der Abreise geboren: oVer-
gessene Sachen werden sozial is ier t  und
n ich t  nachgesch ick t ! " ,  s teh t  au f  e inem
Plakat im Schuhraum. Es isr  mir  e inem
roten Srern verziert.
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